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no aswas vu dar Alplarkhillbi in
Saarna varzella. Im Schpoot-
harbscht isch dot zemma khoo, wir
tenkht hitt, ar welli widar amool
aswas Urchigs gsihha und khoora.
Khoora hitt me khénna — und denn
no waas! An iihaimischi Lendlar-
khapilla isch anschiinand zweenig
gsii. Drum hitt man a Tiroolar-
Bind hidragscheellt, wo originaal
Tiroolarkhitsch tuudarlat hitt. <Oh
Land Tirool, Tirool, moi oinzig
Land Tirool ... isch an dar Alplar-
khillbi in Saarna gsunga worda und
gschridglat noch dar Melodii: Ich
schenkt’ ihr Rohoosen aus Tirooool
Wia gsaid, an urchigi innar-
schwizzarischi Alplarkhillbi!
(Um bej dar Woorhait zbliiba, dia
Tiroolar hend au amool schtatt Ti-
roolar-Schmarra a richtiga Schwiz-
zar-Schmarra gschpiilt: Es isch jo
nu es chliises Traumli gsii.)

Jean Cocteau sagte:

Die Statuen berithmter Ménner sind
aus den Steinen gebaut, die man
ihnen zu Lebzeiten in den Weg ge-
legt und nachgeworfen hat. -om-

Was noch
zu erfinden
ware ...

Fensterldden, die, wenn sie in der
Morgenfrithe mit lautem Knall
aufgeschlagen werden, ebenso
wuchtig wieder auf den Uebel-
tater zuriickfliegen!

Vorschlag von S. F. in Ziirich

Pointen

Der jugoslawische Auflenminister
Popovic: «Das Berlin-Problem ist
derart kompliziert, daf ich es nicht
durch eine Erklirung meinerseits
weiter komplizieren méchte.»

E.Wilson im <Evening Standard:
«Eine moderne Familie besteht aus
Vater, Mutter, zwei Kindern und
dem Fernsehmechaniker.»

| |

Der amerikanische Schauspieler
Mort Sahl tiber den knappen Aus-
.gang der Prisidentschaftswahlen:

Rorschach

H. Lehmann, Kiichenchef

«Jedesmal, wenn Kennedy jetzt auf
der Strafe zwei Leute trifft, weifl
er, daf einer davon ihn nicht mag.»

Joe Zucchi in New York Times:
«Die meisten Amerikanerinnen in-
teressiert es mehr, was Jackie Ken-
nedy in ihrem Kleiderschrank, als
wen ihr Gatte in seinem Kabinett
haben wird.»

| |

Der britische Zeitungskonig Lord
Beaverbrook: «Es gibt heute noch
derart unterentwickelte Linder, dafl
das Geschenk der Unabhingigkeit
fiir sie so sinnvoll ist, wie wenn
man einem Kind ein Rasiermesser
in die Hand driickt.»

Ayub Khan, Staatsprisident von
Pakistan: «Westdeutschland birst
vor Reichtum, muf} aber noch ler-
nen, wie man Hilfe leistet.»

Der osterreichische Abgeordnete
LudwigWeif: «Wasin Rufiland und
den Satellitenlindern geschieht, ist
nichts anderes als Produktionstd-
tigkeit. Man produziert Akademi-
ker, Wissenschafter und Techni-
ker, so wie man Kartoffeln, Ma-
schinen oder Panzer nach einem
Fiinfjahresplan erzeugt.»

Der osterreichische Justizminister
Christian Broda: «Unser Strafge-

setz ist rund 150 Jahre alt. Fiir ein
Mobelstiick mag ein derart ehrwiir-
diges Alter erwiinscht sein, nicht
aber fiir ein Strafgesetzbuch.»

Morgan Philipps, Sekretdr der bri-
tischen Labour Party: «Ein Poli-
tiker ohne Fitelkeit ist wie ein
Fisch auf dem Trockenen.»

Der osterreichische Auflenminister
Kreisky: «Koexistenz ist besser als
Krieg und schlechter als Frieden.
Mehr lift sich derzeit nicht er-
hoffen.»'

Schriftsteller John Steinbeck: «Mit
Propheten mufl man sich dreifiig
Jahre spiter unterhalten.»

Der Wiener Schauspieler Hans Holt
in der <Stuttgarter Zeitung> zum
Thema Heimatfilm: «Man kann
eine bestimmte Kategorie von Fil-
men vielleicht umbringen durch Er-
findung von Schlagworten, wie
zum Beispiel Schnulze>. Aber durch
die Tiir, durch die man den edlen
Forster hinausexpediert hat, wird
nicht der Parsival hereinkommen,
sondern bestenfalls der edle Cow-
boy.» Ping

NEBELSPALTER

37



	Was noch zu erfinden wäre...

